
Personen-Suchergebnisse: Foerster Friedrich Wilhelm Professor Dr. bayerischer Gesandter

12. November 1918 – Bitte um Milderung der Waffenstillstandsbedingungen an die USA

München - Bern - Washington * Professor Dr. Friedrich Wilhelm Foerster wird von

Ministerpräsident Kurt Eisner zum bayerischen Gesandten in Bern berufen.  Der international

anerkannte Pazifist nimmt umgehend Kontakt zum amerikanischen Pazifisten George D. Herron

auf. Dieser leitet Eisners Bitte um Milderung der Waffenstillstandsbedingungen umgehend an den

US-Präsidenten Woodrow Wilson weiter. 

16. November 1918 – Professor Foerster hält die Aufklärung der Deutschen für notwendig

Bern - München * Professor Dr. Friedrich Wilhelm Foerster hält die Aufklärung des deutschen

Volkes im großen Maßstab für notwendig, da „dessen Bildungsschichten ja in der Tat noch keine

Ahnung von den wahren Ursachendes Krieges und der Kriegsverlängerung haben“. 

18. November 1918 – Eine bayerische Kommission will verursachte Kriegsschäden untersuchen

München - Bern * Ministerpräsident Kurt Eisner bittet den bayerischen Gesandten in Bern, Prof.

Dr. Friedrich Wilhelm Foerster, der Entente ein Schreiben zukommen zu lassen, das einer

bayerischen Kommission erlaubt, die in Belgien und Nordfrankreich durch deutsche Truppen

verursachten Kriegsschäden zu untersuchen. 

1. Dezember 1918 – Prof. Foerster fürchtet die bayerische Entwicklung

München * Der sich in München aufhaltende bayerischen Gesandte in Bern, Prof. Dr. Friedrich

Wilhelm Foerster, veröffentlicht eine Erklärung mit der Überschrift „Die Unhaltbarkeit der

gegenwärtigen politischen Lage in Bayern“, in der er sich tief enttäuscht über die Entwicklung in

München äußert. Er befürchtet eine Entwicklung zur Vorherrschaft durch die revolutionären Räte. 

  „Dass aber dadurch eine wahrhaft demokratische Vertretung der Interessen und Rechte aller

Klassen noch nicht gesichert wird, ist ohne weiteres klar. Eisner will aber auch solche Gleichheit

der Vertretung gar nicht. […] Er hat jeden Glauben an das Bürgertum verloren. Und darum kämpft

er verzweifelt gegen die Nationalversammlung.“ 
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